
Universal lizenzierte den Titel.
Meine geliebten Gigs in süd-
amerika, in Japan oder austra-
lien fielen flach, weil ich ohne
Unterbrechung im deutschen
sprachraum gebucht war.

2011 war der Hype vorbei und
ich musikalisch völlig ausge-
brannt. Für die coolen clubs
im Inland war ich sowieso un-
ten durch. Im ausland nicht,
weil 3TW nur auf deutsch funk-
tionierte – aber nach jahrelan-
ger abwesenheit hatten an-
dere meinen Platz eingenom-
men. selbst Remix-aufträge
bekam ich keine mehr. Ich

musste einen to-
talen bruch

machen,
a b e r

i c h

TOBIAS 
LÜTZENKIRCHEN?

Von Münchens 
Producer-Urgestein 
haben wir lange nichts
mehr gehört und ein-
fach mal angerufen. Die

ganze Lütze-Story, selbst
erzählt.
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WIE ES BEGANN

„Mitten in den 90ern lernte ich
zuhause in Neuss den Produ-
zenten RaMoN ZENkER* ken-
nen. In seinem kellerstudio
brachte er mir das Produzie-
ren bei. da war ich noch keine
20. Um 2000 rum produzierte
ich auch mal was für Tomcraft.
Es muss ihm gefallen haben,
denn er überredete mich, nach
München umzuziehen und mit
ihm zu arbeiten. 

2005 produzierte ich meine
erste eigene Platte „daily
disco“ mit einem boYsNoIZE-
Remix. sie war erfolgreich,
ebenso ein Jahr später „coun-
terfunk“ mit einem 
Remix von oliver koLETZkIs
zu seiner „Mückenschwarm“-
Zeit. Freitag ging es zum auf-
legen nach Hongkong, sams-
tag wieder zurück, in drei Ta-

gen von sydney nach dort-
mund, nach Tokio. dann kam
„3 Tage Wach“.

3 TAGE WACH UND
DIE FOLGEN

„Ich und oliver (koletzki) hat-
ten uns nichts gedacht, als wir
im dezember 2007 den song
rausbrachten. der Hype star-
tete sofort; die Tür hinter mir
war zu. Mit einem schlag buch-
ten mich coole clubs wie Wa-
tergate oder Borderline nicht
mehr, die Leute, die ich gern
auf dem Floor sah, ver-
schwanden. dafür ka-
men unzählige Head-
liner-bookings in
clubs, die ich nicht
mochte, mit Leu-
ten, die ich nicht
mochte. Mains-
tage auf der May-
day, Mainstage auf
der Nature; mein
booker rief Gagen
auf, bei denen mir
schwindlig wurde,

wusste nicht, wohin. Ich
zog mich für zwei Jahre völ-
lig zurück.

MIT SHUFFLEBEATS
IN DIE GEGENWART

„2013 begann ich wieder zu
experimentieren. bis sommer
2014 hatte sich ein deeper
oldschool-Techno herausge-
schält, der mir gefiel. Hört
euch meine sets auf sound-
cloud an. Ich passte tierisch
auf, dass es eher eine spur zu-
viel als zu wenig Underground
war. keiner durfte auf die Idee
kommen, dass da irgendwas
auch nur annähernd uncool
sein könnte. seit letztem som-
mer habe ich nun endlich auch
wieder die ersten bookings in
südamerika. Ich muss ganz

vorne
a n f a n -

gen, mir wieder
Fans aufzubauen. Ich be-
komme auch wieder recht
viele Remix-anfragen, an fünf
bin ich gerade dran. Mittler-
weile spiele ich auch generell
wieder viel mehr im ausland. 
„3 Tage Wach“ spiele ich nicht
mehr. Vielleicht mal für ein
wirklich gutes Festival, auf ei-
nem open air-Floor, wenn die
stimmung passt. aber nicht
mehr im club. Meine Gagen
haben einen sturzflug hinge-
legt, aber ich bin wieder ich
selbst. Und das ist völlig okay so.

LÜTZENkIRcHEN 
FEsTIVaL-daTEs

24.05. AUDIOGATE
30.05. GRÜNE SONNE

11.12. RAVE ON
SNOW

WAS DIE ZUKUNFT
BRINGT

„Ich werde nicht mehr knüp-
pelhart im sound. Nie wieder.
Und ich werde nie wieder eine
Nummer unter meinem Na-
men machen, die nur das ge-
ringste Hit-Potential hat. das
ist mir klar geworden. Wenn
ich wieder so eine Idee habe -
ich produziere sie gerne. aber
nur für jemanden anders. Ich
beginne gerade, mir die Usa
und skandinavien wieder auf-
zubauen. Und so nach und
nach auch wieder meine ge-
liebten clubs in deutschland“.

* Ramon Zenker hatte um die 80
Alias-Namen, mit vielen davon
wurde er extrem erfolgreich, u.a. 
als Hardfloor, Bellini, Pfaffendorf,
Perplexer, Fragma.
Aufgezeichnet und abgeschrieben:
Michael Herweg


